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Differenzierte
Meinungen
zur Forensik

Von eindeutiger Ablehnung bis hin
zum erzwungenen Arrangement

Von Michael lacobs

HE[em-llptrJttsdort In einer
sache sind sich fast alle Lipp-
ramsdorfer einig, zumindest
diejenigen, die sich g$tem zu
der geplanlen forensischen
Klinik auf dem Stsndort von
Schacht 9 äußerten: Besser
wäre es, wenn die Einrichlrng
nicht dort errichtet würde.

Die befragten Lippramsdor-
lersehen den geplanten Forcn-
sik'tuu diff€rcnziert. Ftir Mari-
anne und Uli Teltop, die das
Haus Teluop an der Dorstener
Stnße b€tr€iben, ist di€ Ent-
scheidüng,,eine Katashophe -
ftir die castronomie und den
Einzelhandel". Haltem l€be
vom Tourismuq würde sich
durch ein€ Forensik all def
chancen berauben, die durch
zahlreiche Projelde angeste
ßen wurden. ,,Es wurde viel in
di€ Radw€g€ inv€stiert", sagt
Uli Teltrop,,doch werwill hier
unterwegs s€in, *€nn lliebtä-
ter in der Nachbarschaft le-
ben." Auch Eheftau Marianne
ist alles andere ah beseiBtert.
,,lch würde e3 mir zweimal
überlegen, mein Kind düch
den Wald reiten zu lassen - das
wird ein großes Problem wer-
den für den Reiterhof Kloth."
Diesnliegt an der l,€nb€cker
Stnße und in unmittelbarer
Nähe zur geplant€n Forensik.

Reinhard schreml, der s€it
1984 in Lippramrdorf lebt, ist
auch nicht b€geisten, doch

'man muss damit wohl leben".
Dass sich di€ wohn- und Le-
bensqualilät entscheidend än-
dere, glaubt er nicht. Di€ Fo-
rensik dtirfte ab€r negatii€
Auswirkungen aul Grund-
stücks und Häus€rpreis€ ha-
ben, v€rmutet er ,,Lippramg
dorf ist eh schon \om Bergbau
gebeutelt. Und nun kommt
noch ein wEiteres Arßemis
hinzu", so Reinhard Scfueml.

Seit der Bekanntgabe der
Pläne durch das NRW-G€-
sundheitsrninisterium am
Dienstag laulen auch bei hc€-
book die Ddhte heiß, erzählt
Nicole L6chte. Zwar gebe es
keine Panikmache,schließlich
,,müss€n dies€ Menschen ja ir-
gendwo untergebmcht w€F
den,doch sollten dann triebge-
steuefte Tetea ausbr€chen, ist
dies eine anderc Qualität".
Lrber Lipprarnsdorf schw€be
nub eine dunkle wolke.

.lr s.düd*dt H grft.ct
Heinz Hülsken hält die Dis-
kussion flir zu populistigch. Er
mahnt zur sachlichkeit: ,,so
kann man mit dem Thema
nicht umgehen. Dass nun
manche Politiker auf die Bard-
kaden gehen, um ,Pseudo-
wrihle/ zu erreichen, ist schon
ft.gwüdig." Er wür€ zwar
auch hoh, wenn der Kelch an
Lippramsdort lorüber ginge,
doch ,,es wird nie ein Ort zu
6nden sein, an dem eine Fo-
rebsik gem g$ehen isf'.
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